
I/2020 Landesparteitag 31.10.2020 Antrag 230/I/2020

Antrag 230/I/2020

ASF LFK

Der Landesparteitag möge beschließen:

Empfehlung der Antragskommission

Erledigt bei Annahme 01/I/2020 (Konsens)

Geschlechtergerechtigkeit in der Struktur verankern!
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Rein Weibliche Doppelspitzen als optionales Vorstands-

modell auf allen Parteiebenen ermoglichen!

Unabhangig von Beschlussen der Bundespartei moge die

SPD Berlin ihre Statuten so erganzen, dass es denMitglie-

dernder SPDBerlin ermoglichtwird, in allenGliederungen

auf allen Ebenen sowie in den Arbeitsgemeinschaften der

Partei Doppelspitzen mit mindestens einer Frau zu wah-

len, sofern dies von bzw. auf der jeweiligen Gliederungs-

ebene gewunscht ist.

 

Begründung

Die reinweiblicheDoppelspitze soll das bestehende „klas-

sische“ Vorstandsmodell mit einem/einer Vorsitzenden

nicht ersetzen, sondern als optionalwahlbares Vorstands-

modell neben das bisher bestehende tre- ten. Das Statut

soll vorsehen, dass vor Eintritt in Vorstandswahlen uber

das jeweils gewunschte Vorstandsmodell fur die Partei-

wahlperiode entschieden wird. Die Doppelspitze, als be-

reits bestehende Option zum „klassische“ Vorstandsmo-

dellmit einem/einer Vorsitzenden kann dadurch auchmit

einer rein weiblichen Doppelspitze besetzt sein.

Als Orientierungspunkt für die statutenandernde Rege-

lung kann die im letzten Jahr vomParteivorstand geschaf-

fene Regelung zur Ermöglichung von Doppelspitzen in

den Ortsvereinen dienen.

Der vorliegende Antrag trifft keine Vorfestlegung auf ein

bestimmtes Vorstandsmodell.

Doch die derzeitige statuarische bestehende Option einer

Doppelsitze schließt mit ihrer Formulierung („eine Frau“)

eine rein weibliche Doppel- spitze aus.

ReinweiblicheDoppelspitzengeben zwei FrauendieMog-

lichkeit einer besserenVereinbarkeit von Beruf, Pflege und

Betreuung von Familienangehorigen und greifen der zeit-

lichen Uberlastung im Ehrenamt vor. Sie bieten einen An-

reiz fur Frauen mehr Verantwortung im politischen Eh-

renamt zu ubernehmen. In kleinen,mittleren sowie große

Unternehmen als auch der deutschen Verwaltung ist aus

diesem Grund die weibliche Doppelspitze zu finden.

In der Parteiarbeit der SPD sind Frauen weiterhin ge-

schlechtlicher Diskriminierung als strukturellem Problem

ausgesetzt. Eine paritatische Besetzung einer Doppelspit-

ze birgt die Gefahr, dass die Frau zum „Feigenblatt“ de-

gradiert wird. Denn weiterhin bestehende patriarchali-

sche Strukturender SPDkonnennuruberwundenwerden,

wenn Frauen nicht ein Amt zugewiesen wird, sondern sie

es sich selbst nehmen. Hierbei mussen sie bestarkt und

nicht taktisch „ausgewahlt“ werden. Die Moglichkeit ei-
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ner rein weiblichen Doppelspitze befordert Selbstvertrau-

en, solidarisiert Genoss*innen, die Erfahrungen der ge-

schlechtlichen Diskriminierung tei- len.

Dafur braucht es eine Struktur, die dies fordert: die rein

weiblicheDoppelspitze! Eswaren starke Frauen in der SPD

wie Marie Juchacz, Elisabeth Selbert und Jutta Limbach,

die fur Gleichberechtigung in der SPD und Deutschland

gekampft haben.

Geschlechtergerechtigkeit zu erwirken, sehen wir als ori-

ginare Aufgabe der SPD. Aus diesemGrundmuss sie in der

eigenen Struktur beginnen.
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